
Mit der im Juni 2016 von der Kommission angenommenen neuen europäischen Kompetenzagenda wurden 
zehn Maßnahmen zur Verbesserung der Kompetenzen der Menschen in der Europäischen Union eingeführt. In 
dieser Agenda werden die Mitgliedstaaten und die Interessenträger aufgerufen, die Qualität der Kompetenzen und 
deren Relevanz für den Arbeitsmarkt zu verbessern. Auch die europäische Säule sozialer Rechte sieht das Recht 
auf allgemeine und berufliche Bildung und lebenslanges Lernen von hoher Qualität und in inklusiver Form vor.

DAS WICHTIGSTE IN KÜRZE

SACHSTAND BEI DEN ZEHN VORRANGIGEN MASSNAHMEN IM RAHMEN DER NEUEN 
EUROPÄISCHEN KOMPETENZAGENDA:

Initiative „Weiterbildungspfade“  

▶�Im Dezember 2016 angenommene Empfehlung des Rates mit dem Ziel, die Menschen beim Erwerb von Grundfertigkeiten 
zu unterstützen;

▶�die Kommission arbeitet mit den EU-Ländern und anderen Interessenträgern zusammen, um die Initiative umzusetzen;
▶�die Mitgliedstaaten sollen bis spätestens Mitte 2018 ihre Maßnahmen skizzieren.

Berufliche Aus- und Weiterbildung als erste Wahl

Die Kommission arbeitet weiterhin an einer Reihe von Maßnahmen; davon seien genannt: 
▶ �die erste Europäische Woche der Berufsbildung (Dezember 2016) und die zweite Europäische Woche der Berufsbildung 

(20.-24. November 2017);
▶ �die im Rahmen des Programms Erasmus+ unterstützte ErasmusPro-Initiative zur Förderung von Langzeitpraktika im 

Ausland für Lernende in der beruflichen Aus- und Weiterbildung und Auszubildende – 50 000 junge Menschen könnten in 
den Jahren 2018-2020 davon profitieren;

▶ ��ein Europäischer Rahmen für hochwertige und nachhaltige Berufsausbildungen zur Verbesserung der Beschäftigungsfähigkeit 
und der persönlichen Entwicklung von Auszubildenden; 

▶ �die Europäische Ausbildungsallianz, die bislang mehr als 700 000 Angebote für junge Menschen mobilisiert hat. 

70 Millionen
Europäerinnen und Europäer haben keine 

ausreichenden Lese- und Schreibkompetenzen

40%
der europäischen Arbeitgeber geben an, dass sie 
keine Mitarbeiter mit den Kompetenzen finden, 
die sie für Wachstum und Innovation benötigen
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Referenzrahmen für Schlüsselkompetenzen

▶ �Die Empfehlung zu Schlüsselkompetenzen aus dem Jahr 2006 stellt darauf ab, zur Entwicklung einer hochwertigen, 
zukunftsorientierten allgemeinen und beruflichen Bildung beizutragen, die auf die Bedürfnisse der europäischen Gesellschaft 
zugeschnitten ist. Die Empfehlung wird derzeit überarbeitet, um mehr Menschen den Erwerb bestimmter grundlegender 
Kompetenzen zu ermöglichen, die im 21. Jahrhundert zum Leben und Arbeiten benötigt werden.

▶ �Die Kommission plant, Anfang 2018 einen Vorschlag für die Überarbeitung der Empfehlung anzunehmen.

Koalition für digitale Kompetenzen und Arbeitsplätze

▶ �In diesem Rahmen arbeiten Mitgliedstaaten, Unternehmen und Bildungseinrichtungen gemeinsam daran, entsprechende 
Maßnahmen zu ergreifen und die digitalen Kompetenzen der breiten Bevölkerung über die IT-Fachleute hinaus zu verbessern;

▶ �Es gibt bereits 17 Koalitionen für digitale Kompetenzen und Arbeitsplätze;
▶ �70 Organisationen haben Maßnahmen zur Vermittlung digitaler Kompetenzen zugesagt.

Europäischer Qualifikationsrahmen 

▶ �Im Mai 2017 angenommene Empfehlung des Rates, die darauf abstellt, die Kompetenzen und Qualifikationen europaweit 
besser erkennbar und vergleichbar zu machen;

▶ �hilft den Arbeitgebern, im Ausland erworbene Qualifikationen besser zu verstehen.

Kompetenzprofil-Instrument der EU für Drittstaatsangehörige

▶ �Mehrsprachiges Online-Instrument, das am 20 Juni 2017 eingeführt wurde;
▶ �hilft nationalen Behörden dabei, die Kompetenzen von Migranten aus Drittstaaten zu ermitteln;
▶ �erleichtert Migranten aus Drittstaaten den Weg in Beschäftigung oder Bildung und ermöglicht damit letztendlich ihre Integration;
▶ �steht in allen Amtssprachen der EU sowie auf Arabisch, Farsi, Paschtu, Sorani, Somali, Tigrinya und Türkisch zur Verfügung.

Europass-Rahmen

▶ �Mit dem Vorschlag der Kommission aus dem Jahr 2016 werden der Europass-Lebenslauf und andere Europass-Dokumente 
modernisiert;

▶ �den Menschen sollen bessere, leichter nutzbare Instrumente an die Hand gegeben werden, um ihre Kompetenzen zu präsentieren;
▶ �bietet aktuelle Informationen, die als Orientierungshilfe bei Entscheidungen innerhalb des Berufs- und Bildungswegs dienen können;
▶ Im Rat und im Europäischen Parlament laufen derzeit die Verhandlungen.

Analyse der Abwanderung hoch qualifizierter Arbeitskräfte

▶ Die Freizügigkeit innerhalb Europas schafft Chancen, ist jedoch auch mit Herausforderungen verbunden;
▶ einige Regionen verlieren viele begabte Menschen und büßen dadurch an Wettbewerbsfähigkeit ein;
▶ �eine einschlägige Studie der Kommission soll bis Mitte 2018 Aufschluss über die Folgen der Abwanderung hoch qualifizierter 

Arbeitskräfte in Europa geben.

Blaupause zur Branchenzusammenarbeit für Kompetenzen

▶ �Die im Januar 2017 in die Wege geleitete Blaupause führt Unternehmen, Gewerkschaften, Bildungseinrichtungen und 
andere Akteure zusammen;

▶ �entwickelt werden sollen Kompetenzstrategien, die den Wachstumsbedürfnissen der jeweiligen Branchen entsprechen;
▶ �folgende Branchen sind bereits abgedeckt: Automobilindustrie, Verteidigung, Meerestechnologie, Geoinformationen aus dem 

All, Textil-, Bekleidungs-, Leder- und Schuhindustrie, Tourismus, additive Fertigung, Bauwesen, Seeverkehr, papierbasierte 
Wertschöpfungskette, erneuerbare Energien und grüne Technologien sowie Stahlindustrie.

Initiative zur Werdegang-Nachverfolgung

▶ �Die Mitgliedstaaten einigten sich auf eine Empfehlung zur Werdegang-Nachverfolgung. Annahme durch den Rat 
voraussichtlich im November 2017;

▶ �Ziel ist ein besseres Verständnis des Werdegangs von Absolventen einer Hochschul- und Berufsbildung nach dem Abschluss 
ihrer Ausbildung bzw. ihres Studiums.
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